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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  hydraulische  Steuer- 
vorrichtung  der  im  Oberbegriff  des  Patentan- 
spruchs  1  angegebenen  Art. 

Bei  solchen  aus  der  Praxis  von  Anwendungs- 
fällen  für  die  Geschwindigkeitsregelung  von  Bewe- 
gungen  bzw.  die  Lageregelung  eines  Verbrauchers 
in  einer  Richtung  gegen  Last  bekannten  hydrauli- 
schen  Steuervorrichtungen  sind  die  Blende  im 
Hauptkreis  und  das  Dreiwege-Vorsteuerventil,  an 
dessen  Ventilelement  das  externe  Stellglied  an- 
greift,  im  Steuerkreis  vorgesehen.  Das  Dreiwege- 
Vorsteuerventil  erzeugt  in  Abhängigkeit  von  der 
stellkraft  des  Stellgliedes  in  seinem  Steueranschluß 
einen  vom  Druck  in  der  Zulaufsteuerdruckleitung 
abgeleiteten  Druck,  der  das  Blendenelement  gegen 
die  es  belastende  Feder  und  den  aus  dem  Druck  in 
der  Ablaufleitung  abgeleiteten  Steuerdruck  beauf- 
schlagt,  um  eine  bestimmte  und  vorgewählte  Blen- 
denöffnungsgröße  aufrechtzuerhalten.  Der  Ausgang 
des  Dreiwege-Vorsteuerventils  ist  mit  dem  Tank 
verbunden,  um  zum  Regulieren  des  Drucks  im 
Steueranschluß  aus  der  Zulaufsteuerdruckleitung 
Druckmittel  ablassen  zu  können.  Damit  die  Steuer- 
vorrichtung  auf  sich  ändernde  Drücke  in  der 
Zulauf-  und/oder  in  der  Ablaufleitung  reagieren 
kann,  ist  eine  Wegaufnahmevorrichtung  zur  Lagere- 
gelung  des  Blendenelementes  erforderlich,  die  die 
jeweilige  Lage  des  Blendenelementes  abtastet  und 
dem  Stellglied  mitteilt,  damit  dieses  rückwirkend 
die  Stellkraft  verändert,  um  über  das  Dreiwege- 
Vorsteuerventil  die  gewählte  Blendenöffnungsgröße 
hydraulisch  einzustellen.  Die  Wegaufnahmevorrich- 
tung  ist  baulich  aufwendig  und  tener.  Ferner  ist  das 
Dreiwege-Vorsteuerventil  aufwendig  und  teuer  in 
der  Herstellung,  weil  es  im  wesentlichen  den  vollen 
Arbeitsdruck  gegenüber  dem  Ablaufdruck  zum 
Tank  verarbeiten  muß.  Ferner  ist  ein  aufwendiger 
elektrischer  Steuerkreis  notwendig. 

Aus  der  Zeitschrift  ölhydraulik  +  Pneumatik, 
25  (1981)  Nr.  8,  Seiten  617  bis  624,  sind  elektrisch 
geregelte  Zweiwege-Einbauventile  bekannt,  die  ei- 
nem  neuen  Konzept  entsprechend  entwickelt  wur- 
den.  Auf  Seite  618,  oben,  sind  unterschiedliche 
Möglichkeiten  für  die  Wegrückführung  gezeigt,  un- 
ter  anderem  auch  mit  sogenannten  Folge-Kolben- 
systemen.  Das  letztgenannte  Prinzip  ist  jedoch  für 
eingangs  genannte  Steuervorrichtungen  nur  be- 
dingt  brauchbar,  da  es  für  verschiedene  Anwen- 
dungszwecke  unzulässige  Leckverluste  in  der  Null- 
stellung  sowie  ein  Arbeitsverhalten  bedingt,  dessen 
Regelkennung  erst  bei  einem  bestimmten  Druck 
mit  einem  stufenförmigen  Übergang  beginnt. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Steuervorrichtung  der  eingangs  genannten  Art  zu 
schaffen,  mit  der  eine  gewählte  Blendenöffnungs- 
größe  auf  baulich  einfache  Weise  und  mit  einem 

einfachen  und  preiswerten  Vorsteuerventil  bei 
Druckänderungen  in  der  Zulauf-  und/oder  in  der 
Ablaufleitung  beibehalten  wird. 

Die  gestellte  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß 
5  durch  die  im  kennzeichnenden  Teil  des  Patentan- 

spruchs  1  angegebenen  Merkmale  gelöst. 
Bei  dieser  Ausbildung  überlagert  sich  der 

Druck  in  der  Ablaufleitung  im  Vorsteuerventil  linear 
dem  Druck  am  Steueranschluß  des  Vorsteuerven- 

io  tils,  so  daß  die  Druckdifferenz  zwischen  dem  Druck 
im  Steueranschluß  des  Vorsteuerventils  und  dem 
Ablaufdruck  stets  der  Kraft  des  Stellgliedes  propor- 
tional  ist.  Das  Vorsteuerventil  braucht  nur  die  ver- 
hältnismäßig  kleine  Druckdifferenz  zwischen  dem 

75  Druck  in  seinem  Steueranschluß  und  dem  Ablauf- 
druck  zu  verkraften,  was  den  Vorteil  bringt,  daß  das 
Vorsteuerventil  einfach  und  preiswert  ausgebildet 
sein  kann  und  trotzdem  eine  außerordentlich  wirk- 
same  Verstärkung  für  das  externe  Versteilglied  bil- 

20  det.  Daraus  resuliert  der  besondere  Vorteil  der 
Steuervorrichtung,  weil  nämlich  ein  Stellglied  mit 
verhältnismäßig  schwacher  Stellkraft  ausreicht, 
auch  hohe  Drücke  und  große  Fördermengen  pro- 
blemlos  zu  verarbeiten.  Ist  das  Stellglied  beispiels- 

25  weise  ein  Proportionalmagnet,  so  kann  dieser 
schwach  und  damit  klein  und  preiswert  ausgelegt 
sein.  Die  hohen  Kräfte,  die  bei  gegebenenfalls  ho- 
hem  Arbeitsdruck  vorliegen,  erzeugt  das  Vorsteuer- 
ventil  mit  Hilfe  des  aus  dem  Druck  in  der  Zulauflei- 

30  tung  aufgebauten  Drucks  im  Steueranschluß,  der 
verhältnismäßig  hoch  sein  kann,  aber  trotzdem 
durch  den  Druck  in  der  Ablaufleitung  so  weit  kom- 
pensiert  wird,  daß  das  Stellglied  trotz  der  hohen 
verarbeiteten  Drücke  nur  geringe  Stellkräfte  aufzu- 

35  bringen  braucht  und  auch  das  Vorsteuerventil  nur 
die  vorerwähnte  relativ  kleine  Druckdifferenz  zu 
verkraften  hat.  Einzige  grundsätzliche  Vorausset- 
zung  für  das  ordnungsgemäße  Arbeiten  der  hy- 
draulischen  Steuervorrichtung  ist,  daß  der  in  der 

40  Zulaufleitung  herrschende  Druck  stets  größer  als 
der  Druck  in  der  Ablaufleitung  ist,  damit  der  am 
Steueranschluß  des  Vorsteuerventils  benötigte 
Druck,  der  größer  als  der  Druck  in  der  Ablauflei- 
tung  sein  muß,  erzeugt  werden  kann,  und  daß 

45  ferner  der  Druck  in  der  Ablaufleitung  das  Blenden- 
element  entgegen  dem  Druck  vom  Steueranschluß 
des  Vorsteuerventils  belastet.  Die  mit  der  einge- 
stellten  Stellkraft  des  Stellgliedes  gewählte  Blen- 
denöffnungsgröße  in  der  Blend  wird  somit  ohne 

50  gesonderte  Wegaufnehmeeinrichtung  bei  Druckän- 
derungen  in  der  Zulauf-  und/oder  der  Ablaufleitung 
selbsttätig  gehalten.  Da  das  Vorsteuerventil  nur  die 
geringe  Druckdifferenz  zu  verarbeiten  hat,  kann  es 
praktisch  mit  Null-Überdeckung  arbeiten  und  die 

55  Druckschwankungen  sehr  feinfühlig  ausregeln  und 
trotzdem  beim  Ein-  und  Ausschalten  der  Steuervor- 
richtung  rasch  ansprechen.  Die  grundlegendsten 
Vorteile  dieser  Ausbildung  sind  die  Möglichkeit, 
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auch  bei  hohen  Drücken  und  großen  Fördermen- 
gen  ein  verhältnismäßig  schwaches  Stellglied  zu 
benutzen,  und  die  Möglichkeit,  ohne  eine  teure 
Wegaufnehmeeinrichtung  ein  einfaches  und  des- 
halb  preiswertes  Vorsteuerventil  einzusetzen. 

Eine  zweckmäßige  Ausführungsform  geht  wei- 
terhin  aus  Anspruch  2  hervor.  Ein  handelsübliches 
Druckminderventil  läßt  sich  besonders  nutzbrin- 
gend  und  kostensparend  einsetzen,  es  braucht  nur 
sein  Tankanschluß  mit  der  Ablaufleitung  verbunden 
zu  werden. 

Zweckmäßig  ist  ferner  die  Ausführungsform 
von  Anspruch  3,  weil  mit  der  Nullstellungsfeder 
erreicht  wird,  daß  das  Vorsteuerventil  beim  Aus- 
schalten  der  Vorrichtung  selbsttätig  seine  Nullstel- 
lung  einnimmt  und  sein  Ventilelement  nicht  in  einer 
Zwischenstellung  hängenbleibt. 

Ein  weiterer,  wichtiger  Gedanke  geht  aus  An- 
spruch  4  hervor.  Da  die  Druckdifferenz  stets  der 
Stellkraft  des  Proportionalmagneten  proportional 
bleibt,  wird  neben  dem  Vorteil,  daß  die  mit  einer 
bestimmten  Stellkraft  gewählte  Blendenöffnungs- 
größe  bei  Druckschwankungen  selbsttätig  gehalten 
wird,  eine  exakt  proportionale  Veränderung  der 
Blendenöffnungsgröße  in  Abhängigkeit  von  der 
Strombeaufschlagung  des  Proportionalmagneten 
erreicht.  Der  Proportionalmagnet  kann  verhältnis- 
mäßig  schwach  ausgelegt  sein,  so  daß  er  kosten- 
günstig  ist  und  kompakte  Abmessungen  erreicht 
werden. 

Eine  weitere,  vorteilhafte  Ausführungsform  geht 
aus  Anspruch  5  hervor.  In  der  Nullstellung  des 
Vorsteuerventils  nimmt  die  Blende  selbsttätig  ihre 
Schließstellung  ein,  wie  es  für  bestimmte  Anwen- 
dungsfälle  erforderlich  ist.  Die  das  Blendenelement 
beaufschlagende  Feder  bestimmt  im  übrigen  die 
Druckdifferenz  zwischen  dem  Druck  im  Steueran- 
schluß  des  Vorsteuerventils  und  dem  Druck  in  der 
Ablaufleitung. 

Bei  einer  anderen,  für  andere  Anwendungs- 
zwecke  geeigneten  Ausführungsform  sind  die 
Merkmale  von  Anspruch  6  wichtig,  da  dann  die 
Blende  in  der  Nullstellung  des  Vorsteuerventils 
selbsttätig  ihre  volle  Öffnungsstellung  einnimmt. 

Wichtig  ist  schließlich  auch  das  Merkmal  von 
Anspruch  7,  weil  die  Steuervorrichtung  mit  der 
Druckwaage  eine  lastkompensierte  Stromregelven- 
tileinrichtung  schafft,  die  sich  durch  kompakte  Au- 
ßenabmessungen  und  nur  wenige  Einzelteile  aus- 
zeichnet.  Die  Blende  mit  der  Steuervorrichtung  bil- 
det  bei  dieser  Ausbildung  die  Regelblende  der 
Druckwaage.  Die  Druckwaage  sorgt  im  übrigen  für 
den  stets  höheren  Druck  in  der  Zulaufleitung. 

Anhand  der  Zeichnung  werden  nachstehend 
Ausführungsbeispiele  des  Erfindungsgegenstandes 
erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  Blende  mit  einer  schema- 
tisch  angedeuteten  hydraulischen 

Steuervorrichtung, 
Fig.  2  als  Blockschaltbild  eine  lastkom- 

pensierte  Stromregeleinrichtung, 
und 

5  Fig.  3  +  4  zwei  Ausführungsvarianten  der 
Blende. 

In  Fig.  1  ist  eine  Blende  1  schematisch  darge- 
stellt,  die  in  einem  nicht  näher  gezeigten  Gehäuse 
untergebracht  ist.  Im  Gehäuse  ist  ein  Ringkanal  2 

io  als  Teil  einer  Blendenkammer  6  vorgesehen,  aus 
der  nach  unten  ein  Ablaufkanal  3  herausgeführt  ist. 
Zum  Ringkanal  2  führt  eine  Zulaufleitung  4.  Vom 
Ablaufkanal  3  Führt  eine  Ablaufleitung  5  weg.  In 
der  Blendenkammer  6  ist  ein  Blendenelement  7  in 

15  Form  eines  Blendenkolbens  verschiebbar  geführt, 
das  radial  verteilte  Durchgänge  8  aufweist.  Das 
Blendenelement  7  wird  durch  eine  Feder  9  in  Fig. 
1  nach  oben  beaufschlagt.  Das  Blendenelement  7 
teilt  die  Blendenkammer  6  in  eine  obere  Kammer 

20  10  und  eine  untere  Kammer  11.  Die  Durchgänge  8 
definieren  mit  ihren  Rändern  zusammen  mit  Be- 
grenzungskanten  13  des  Ringkanals  2  eine  Blen- 
denöffnung  14,  deren  Größe  in  Abhängigkeit  von 
der  Hubstellung  des  Blendenelementes  7  veränder- 

25  bar  ist.  In  die  Kammer  10  mündet  ein  Kanal  15.  An 
die  Zulaufleitung  4  ist  eine  Steuerleitung  16  ange- 
schlossen,  die  in  eine  strichliert  angedeutete  hy- 
draulische  Steuervorrichtung  17  führt,  die  über  eine 
Leitung  18  mit  dem  Kanal  15  und  über  eine  Leitung 

30  19  mit  der  Ablaufleitung  5  verbunden  ist.  Anstelle 
der  von  der  Zulaufleitung  4  abzweigenden  Steuer- 
leitung  16  könnte  auch  eine  getrennte  und  extern 
versorgte  Steuerleitung  vorgesehen  sein. 

Wird  das  Blendenelement  7  in  Fig.  1  nach 
35  unten  bewegt,  so  wird  die  Größe  der  Blendenöff- 

nung  14  verkleinert.  In  der  unteren  Endstellung  des 
Blendenelementes  7  ist  die  Blendenöffnung  14  ver- 
schlossen.  In  der  oberen  Endstellung  des  Blenden- 
elementes  7  ist  hingegen  die  Blendenöffnung  mit 

40  voller  Größe  geöffnet. 
Aus  Fig.  2  ist  erkennbar,  daß  die  hydraulische 

Steuervorrichtung  17  ein  Dreiwege-Vorsteuerventil 
20  enthält,  das  ein  übliches  Druckminderventil  ein- 
facher  Bauart  sein  kann.  Ein  mit  23  bezeichnetes 

45  Ventilelement  des  Dreiwege-Vorsteuerventils  20 
wird  durch  eine  schwache  Nullstellungsfeder  21 
und  durch  mittels  einer  Vorsteuerleitung  22  von  der 
Leitung  18  abgeleiteten  Druck  in  Richtung  nach 
oben  beaufschlagt.  Dieser  Beaufschlagung  wirkt 

50  der  über  eine  Steuerleitung  25  von  der  Leitung  19 
abgeleitete  Druck  am  oberen  Ende  des  Ventilele- 
mentes  23  entgegen.  Ferner  greift  am  Ventilele- 
ment  23  ein  Stellglied  24  an,  das  zur  Verstellung 
seiner  beispielweise  nach  unten  gerichteten  Stell- 

55  kraft  extern  betätigbar  ist.  Zweckmäßigerweise  ist 
das  Stellglied  24  ein  Proportionalmagnet,  dessen 
Magnetkraft  sich  proportional  zur  Strombeaufschla- 
gung  verändert. 
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Ferner  ist  in  Fig.  2  angedeutet,  daß  die  Zulauf- 
leitung  4  und  die  Ablaufleitung  5  durch  eine  Druck- 
waage  26  geführt  sind,  die  dafür  sorgt,  daß  der 
Druck  in  der  Zulaufleitung  4  stets  höher  ist,  als  in 
der  Ablaufleitung  5.  Auf  diese  Weise  wird  insge- 
samt  eine  lastkompensierte  Stromregelventileinrich- 
tung  geschaffen. 

Die  hydraulische  Steuervorrichtung  arbeitet  wie 
folgt: 
Vor  Betriebsaufnahme  hat  die  Feder  9  das  Blen- 
denelement  7  in  die  obere  Endstellung  verschoben; 
die  Blendenöffnung  14  hat  ihr  volle  Größe.  Das 
Stellglied  24  bringt  keine  Stellkraft  auf.  Die  Nullstel- 
lungsfeder  21  hat  das  Ventilelement  23  in  seine 
obere  Endstellung  verschoben  (entsprechend  der 
symbolischen  Darstellung  in  Fig.  2);  die  Verbin- 
dung  von  der  Leitung  18  zur  Leitung  19  ist  offen. 

Wird  nun  Druck  eingespeist,  so  wird  auch  mit 
dem  Stellglied  24  eine  vorbestimmte  Stellkraft  ein- 
gestellt,  die  einer  bestimmten  Größe  der  Blenden- 
öffnung  14  entspricht.  Das  Ventilelement  23  des 
Vorsteuerventils  20  hat  sich  nach  unten  bewegt,  so 
daß  aus  der  Leitung  16  mit  ihrem  Druck  PA  im 
Steueranschluß  des  Vorsteuerventils  20  ein  Druck 
Px  aufgebaut  wird,  der  über  die  Leitung  18  das 
Blendenelement  7  oben  belastet  und  nach  unten 
verschiebt,  so  daß  die  Blendenöffnung  14  allmäh- 
lich  geschlossen  wird.  Der  sich  bis  dahin  in  der 
Ablaufleitung  5  aufbauende  Druck  B  erzeugt  in  der 
Leitung  19  den  Druck  PB,  der  über  die  Steuerlei- 
tung  25  zusammen  mit  der  Stellkraft  des  Stellglie- 
des  24  das  Ventilelement  23  nach  unten  belastet, 
so  daß  sich  zwischen  dem  Druck  Px  und  dem 
Druck  PB  eine  Druckdifferenz  einstellt,  die  exakt 
der  Stellkraft  des  Stellgliedes  24  proportional  ist. 
Unter  der  Kraft  der  Feder  9  und  mit  dem  Druck  B 
in  der  Leitung  5  wird  das  Blendenelement  7  in 
einer  vorbestimmten  Hubstellung  gehalten,  in  der 
die  vorbestimmte  Blendenöffnungsgröße  eingestellt 
ist.  Es  ergibt  sich  ein  Gleichgewichtszustand. 

Steigt  bei  einer  Anwendung  der  Blende  1  in 
Verbindung  mit  einer  Druckwaage  26  (wie  in  Fig.  1 
angedeutet)  der  Druck  A  in  der  Zulaufleitung  4,  so 
steigt  auch  der  Druck  PB  in  der  Leitung  19  und  der 
Steuerleitung  25,  die  das  Ventilelement  23  gering- 
fügig  nach  unten  verlagert,  so  daß  auch  der  Druck 
Px  in  der  Leitung  18  und  in  der  Steuerleitung  22 
steigt,  der  wegen  des  ebenfalls  steigenden  Druk- 
kes  PB  der  Tendenz  des  Blendenelementes  7,  sich 
nach  oben  zu  bewegen,  entgegenwirkt  und  das 
Blendenelement  in  der  Hubstellung  festhält,  die  der 
vorgewählten  Größe  der  Blendenöffnung  14  ent- 
spricht. 

Sinkt  oder  steigt  hingegen  bei  einer  Anwen- 
dung  der  Blende  1  ohne  eine  Druckwaage  der 
Druck  A,  so  ändert  sich  die  Stellung  des  Blenden- 
elementes  7  nicht,  da  der  Druck  A  sowohl  beim 
Blendenelement  7  als  auch  im  Vorsteuerventil  20 

radial  eingespeist  wird,  darart,  daß  er  keine  Kraft  in 
axialer  Richtung  erzeugen  kann. 

Steigt  hingegen  der  Druck  B  in  der  Ablauflei- 
tung  5,  was  über  die  Steuerleitung  11  ein  Anheben 

5  des  Blendenelementes  7  bewirken  möchte,  so  wird 
auch  das  Ventilelement  23  über  die  Steuerleitung 
25  geringfügig  nach  unten  bewegt,  damit  aus  dem 
Druck  PA  der  Druck  Px  in  der  Leitung  18  entspre- 
chend  erhöht  wird,  bis  wieder  die  eingestellte  Grö- 

io  ße  der  Blendenöffnung  14  gehalten  ist. 
Sinkt  der  Druck  B  in  der  Ablaufleitung  5,  möch- 

te  der  Druck  Px  in  der  Leitung  18  das  Blendenele- 
ment  7  nach  unten  bewegen.  Da  gleichzeitig  der 
Druck  PB  in  der  Leitung  19  und  in  der  Steuerleitung 

15  25  sinkt,  ist  das  Ventilelement  23  unter  dem  noch 
hohen  Druck  in  der  Steuerleitung  22  geringfügig 
nach  oben  verlagert,  so  daß  der  Druck  Px  in  der 
Leitung  18  über  die  Leitung  19  entsprechend  abge- 
senkt  wird,  damit  die  Größe  der  Blendenöffnung  14 

20  gehalten  wird. 
Auf  diese  Weise  wird  die  durch  das  Stellglied 

24  vorgegebene  Größe  der  Blendenöffnung  14  bei 
Druckschwankungen  selbsttätig  eingehalten. 

Ob  die  Menge  des  über  die  Blendenöffnung  14 
25  strömenden  Druckmittels  konstant  gehalten  wird, 

oder  das  Druckgefälle,  ist  für  die  Steuervorrichtung 
17  ohne  Bedeutung.  Dies  spielt  auch  für  viele 
Anwendungsfälle  keine  Rolle,  sondern  entschei- 
dend  ist  das  Aufrechterhalten  einer  bestimmten 

30  Größe  der  Blendenöffnung  14.  Soll  auch  die  Men- 
ge  konstant  gehalten  werden,  so  kann  dazu  die 
Druckwaage  26  in  üblicher  Weise  benutzt  werden. 

Fig.  3  und  4  zeigt  zwei  Möglichkeiten  zur  Aus- 
bildung  der  Blende.  Fig.  3  zeigt  die  in  Fig.  1 

35  gezeigte  Blende  in  symbolhafter  Darstellung,  wobei 
die  Feder  9  dafür  sorgt,  daß  in  Nullstellung  die 
Blende  1  ihre  volle  Öffnungsstellung  einnimmt. 

Bei  der  Ausführungsform  der  Blende  1'  gemäß 
Fig.  4  ist  hingegen  vorgesehen,  daß  die  Blende  in 

40  Nullstellung  ihre  volle  Schließstellung  einnimmtjn 
der  die  Verbindung  von  der  Zulaufleitung  zur  Ab- 
laufleitung  unterbrochen  ist.  Grundvoraussetzung 
für  das  einwandfreie  Funktionieren  der  Steuervor- 
richtung  ist  es,  daß  der  Druck  PA  und  somit  der 

45  Druck  in  der  Zulaufleitung  4  größer  oder  gleich  ist 
der  Summe  aus  dem  Druck  PB  entsprechend  dem 
Druck  B  in  der  Ablaufleitung  5  zuzüglich  der  maxi- 
malen  Druckdifferenz,  die  das  Dreiwege-Vorsteuer- 
ventil  20  zu  verarbeiten  vermag.  Der  in  der  Leitung 

50  18  herrschende  Druck  Px  ergibt  sich  aus  der  Sum- 
me  des  Druckes  PB  in  der  Leitung  19 
(entsprechend  dem  Druck  B  in  der  Ablaufleitung  5) 
und  der  jeweiligen  Druckdifferenz  des  Dreiwege- 
Vorsteuerventils  20,  d.h.,  der  Druckdifferenz  zwi- 

55  sehen  dem  Druck  Px  und  dem  Druck  PB. 
Wichtig  ist  auch,  daß  das  Dreiwege-Vorsteuer- 

ventil  in  der  Nullstellung  praktisch  ohne  Leckverlu- 
ste  arbeitet,  so  daß  es  z.B.  bei  Gabel-  oder  Hubsta- 
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plern  problemlos  eingesetzt  werden  kann. 

Patentansprüche 

1.  Hydraulische  Steuervorrichtung  mit  einer  eine 
hydraulisch  verstellbare  Blendenöffnung  (14) 
aufweisenden  Blende  (1),  die  in  einem  Blen- 
denraum  (6)  ein  verstellbares  Blendenelement 
(7)  enthält,  das  den  Blendenraum  (6)  in  eine 
Blendenkammer  (10)  und  in  eine  Blendenab- 
laufkammer  (11)  unterteilt,  mit  einer  in  der 
Blendenablaufkammer  (11)  angeordneten,  das 
Blendenelement  (7)  beaufschlagenden  Feder 
(9),  wobei  die  Blendenöffnung  (14)  zwischen 
einer  an  den  Blendenraum  (6)  angeschlosse- 
nen  Zulaufleitung  (4)  und  einer  an  die  Blenden- 
ablaufkammer  (11)  angeschlossenen  Ablauflei- 
tung  (5)  vorgesehen  ist,  mit  einem  einen  Ein- 
gang,  einen  Ausgang  und  einen  Steueran- 
schluß  sowie  ein  durch  ein  externes  Stellglied 
(24)  mit  einer  Stellkraft  beaufschlagbares  und 
zwischen  zwei  Endschaltstellungen  und  belie- 
bigen  Zwischenschaltstellungen  verstellbares 
Ventilelement  (23)  aufweisenden  Dreiwege- 
Vorsteuerventil  (20),  dessen  Steueranschluß  in 
der  einen  Endschaltstellung  des  Ventilelemen- 
tes  (23)  mit  dem  Eingang  und  in  der  anderen 
Endschaltstellung  mit  dem  Ausgang  verbindbar 
ist  und  in  den  Zwischenschaltstellungen  den 
Druck  im  Steueranschluß  in  Abhängigkeit  von 
zumindest  der  Stellkraft  des  Stellgliedes  regelt, 
wobei  der  Eingang  des  Dreiwege-Vorsteuer- 
ventils  (20)  an  eine  Zulaufsteuerdruckleitung 
(16)  und  der  Steueranschluß  an  die  Blenden- 
kammer  (10)  angeschlossen  sind,  und  wobei 
der  Druck  in  der  Zulaufleitung  (4)  größer  ist  als 
der  Druck  in  der  Ablaufleitung  (5),  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Ausgang  des 
Dreiwege-Vorsteuerventils  (20)  mit  der  Ablauf- 
leitung  (5)  verbunden  ist,  derart,  daß  das  Ven- 
tilelement  (23)  des  Dreiwege-Vorsteuerventils 
(20)  entgegen  der  Stellkraft  des  externen  Stell- 
gliedes  (24)  vom  Druck  (Px)  im  Steueranschluß 
und  in  der  entgegengesetzten  Richtung  von 
der  Stellkraft  des  Stellgliedes  und  dem  aus 
dem  Druck  (B)  in  der  Ablaufleitung  (5)  abgelei- 
teten  Druck  (PB)  im  Ausgang  des  Dreiwege- 
Vorsteuerventils  (20)  beaufschlagt  wird,  und 
daß  der  Druck  (A)  in  der  Zulaufleitung  (4)  um 
mindestens  den  maximalen  Wert  der  im 
Dreiwege-Vorsteuerventil  (20)  verarbeitbaren 
Druckdifferenz  zwischen  dem  aus  dem  Druck 
(PA)  in  der  Zulaufsteuerdruckleitung  (16)  vom 
Dreiwege-Vorsteuerventil  (20)  eingeregelten 
Druck  (Px)  im  Steueranschluß  und  dem  aus 
dem  Druck  (B)  in  der  Ablaufleitung  (5)  abgelei- 
teten  Druck  (PB)  im  Ausgang  des  Dreiwege- 
Vorsteuerventils  größer  ist  als  der  Druck  (B)  in 

der  Ablaufleitung  (5). 

2.  Hydraulische  Steuervorrichtung  nach  Anspruch 
1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 

5  Dreiwege-Vorsteuerventil  (20)  ein  Dreiwege- 
Druckminderventil  mit  einem  an  die  Zulauf- 
steuerdruckleitung  (16)  angeschlossenen  Ein- 
gang,  mit  einem  an  die  Blendenkammer  (10) 
angeschlossenen  Steueranschluß  und  mit  ei- 

io  nem  Ausgang  ist,  der  mit  der  Ablaufleitung  (5) 
verbunden  ist. 

3.  Hydraulische  Steuervorrichtung  nach  den  An- 
sprüchen  1  und  2,  dadurch  gekennzeichnet, 

15  daß  am  Ventilelement  (23)  des  Dreiwege-Vor- 
steuerventils  (20)  parallel  zum  Druck  (Px)  im 
Steueranschluß  eine  schwache  Nullstellungsfe- 
der  (21)  wirksam  ist. 

20  4.  Hydraulische  Steuervorrichtung  nach  wenig- 
stens  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  externe  Stellglied 
(24)  ein  Proportionalmagnet  mit  zur  Strombe- 
aufschlagung  proportionaler  Stellkraft  ist,  und 

25  daß  die  Druckdifferenz  zwischen  dem  Druck  im 
Steueranschluß  und  dem  Druck  im  Ausgang 
des  Dreiwege-Vorsteuerventils  (20)  der  jeweili- 
gen  Stellkraft  des  Proportionalmagneten  pro- 
portional  ist. 

30 
5.  Hydraulische  Steuervorrichtung  nach  wenig- 

stens  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Blendenelement  (7) 
unter  der  Kraft  der  Feder  (9)  in  eine  Schließ- 

35  Stellung  der  Blendenöffnung  (14)  bewegbar  ist. 

6.  Hydraulische  Steuervorrichtung  nach  wenig- 
stens  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Blendenelement  (7) 

40  unter  der  kraft  der  Feder  (9)  in  eine  volle 
Öffnungsstellung  der  Blendenöffnung  (14)  be- 
wegbar  ist. 

7.  Hydraulische  Steuervorrichtung  nach  wenig- 
45  stens  einem  der  Ansprüche  1  bis  6,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Blende  (1)  die  Re- 
gelblende  einer  Druckwaage  (26)  ist. 

Claims 
50 

1.  A  hydraulic  control  device  comprising:  a  dia- 
phragm  (1)  whose  aperture  (14)  is  adjustable 
hydraulically  and  which  comprises  in  a  dia- 
phragm  Chamber  (6)  an  adjustable  diaphragm 

55  element  (7)  subdividing  the  diaphragm  Cham- 
ber  (6)  into  a  top  Chamber  (10)  and  a  dis- 
charge  Chamber  (11),  a  spring  (9)  being  pro- 
vided  which  is  disposed  in  the  discharge 

5 
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Chamber  (11)  and  acts  on  the  diaphragm  ele- 
ment  (7),  the  diaphragm  aperture  (14)  being 
disposed  between  a  feed  line  (4)  connected  to 
the  diahragm  Chamber  (6)  and  a  discharge  line 
(5)  connected  to  the  discharge  Chamber  (11),  a  5 
three-way  pilot  valve  (20)  being  provided  which 
has  an  input,  an  Output  and  an  actuating  con- 
nection  and  a  valve  element  (23)  adapted  to  be 
activated  for  adjustment  by  an  external  activat- 
ing  member  (24)  and  adapted  to  be  adjusted  10 
between  two  limit  positions  and  any  desired 
intermediate  positions,  the  activating  connec- 
tion  of  the  three-way  pilot  valve  (20)  being 
connectable  in  one  limit  position  of  the  valve 
element  (23)  to  the  input  end  in  the  other  limit  75 
Position  to  the  Output  and  Controlling  in  the 
intermediate  positions  the  pressure  in  the  ac- 
tivating  connection  in  dependence  on  at  least 
the  adjusting  force  of  the  activating  element, 
the  input  of  the  three-way  pilot  valve  (20)  being  20 
connected  to  an  inflow  control  pressure  line 
(16)  and  the  activating  connection  being  con- 
nected  to  the  top  diaphragm  Chamber  (10),  the 
pressure  in  the  feed  line  (4)  being  greater  than 
the  pressure  in  the  discharge  line  (5),  charac-  25 
terised  in  that  the  pilot  valve  Output  is  so 
connected  to  the  discharge  line  (5)  that  the 
valve  element  (23)  of  the  pilot  valve  (20)  is 
energised  against  the  adjusting  force  of  the 
external  actuating  member  (24)  by  the  pres-  30 
sure  (Px)  in  the  activating  connection  and  in 
the  opposite  direction  by  the  activating  force  of 
the  activating  element  and  by  the  pressure 
(PB)  derived  from  the  pressure  (B)  in  the  dis- 
charge  line  (5)  and  present  in  the  Output  of  the  35 
pilot  valve  (20),  and  the  pressure  (A)  in  the 
feed  line  (4)  is  greater  than  the  pressure  (B)  in 
the  discharge  line  (5)  by  at  least  the  maximum 
value  of  the  pressure  difference  processable  in 
the  pilot  valve  (20)  between  the  pressure  (Px)  40 
in  the  activating  connection,  such  pressure  be- 
ing  adjusted  from  the  pressure  (PA)  in  the  feed 
actuating  pressure  line  (16)  by  the  pilot  valve 
(20),  and  the  pressure  (PB)  in  the  Output  of  the 
pilot  valve  (20),  the  latter  pressure  being  de-  45 
rived  from  the  pressure  (B)  in  the  discharge 
line  (5). 

2.  A  device  according  to  Claim  1  ,  characterised  in 
that  the  pilot  valve  (20)  is  a  three-way  50 
pressure-reducing  valve  having  an  input  con- 
nected  to  the  feed  activating  pressure  line 
(16),  an  activating  connection  connected  to  the 
top  Chamber  (10)  and  an  Output  connected  to 
the  discharge  line  (5).  55 

3.  A  device  according  to  Claims  1  and  2,  charac- 
terised  in  that  a  weak  zeroing  spring  (21)  is 

effective  on  the  valve  element  (23)  of  the  pilot 
valve  (20)  parallel  to  the  pressure  (Px)  in  the 
activating  connection. 

4.  A  device  according  to  at  least  one  of  Claims  1 
to  3,  characterised  in  that  the  external  actuat- 
ing  element  (24)  is  a  proportional  magnet  hav- 
ing  an  adjusting  force  proportional  to  its  cur- 
rent  energisation,  and  the  pressure  difference 
between  the  pressure  in  the  activating  connec- 
tion  and  the  pressure  in  the  Output  of  the  pilot 
valve  (20)  is  proportional  to  the  activating  force 
of  the  proportional  magnet. 

5.  A  device  according  to  at  least  one  of  Claims  1 
to  4,  characterised  in  that  the  diaphragm  ele- 
ment  (7)  is  movable  by  the  force  of  the  spring 
(9)  into  a  position  closing  the  diaphragm  ap- 
erture  (14). 

6.  A  device  according  to  at  least  one  of  Claims  1 
to  4,  characterised  in  that  the  diaphragm  ele- 
ment  (7)  is  movable  by  the  force  of  the  spring 
(9)  into  a  position  in  which  the  diaphragm 
aperture  (14)  is  fully  open. 

7.  A  device  according  to  at  least  one  of  Claims  1 
to  6,  characterised  in  that  the  diaphragm  (1)  is 
the  control  diaphragm  of  a  pressure  balance 
(26). 

Revendicatlons 

1.  Dispositif  de  commande  hydraulique,  compre- 
nant  un  diaphragme  (1)  avec  une  Ouvertüre  de 
diaphragme  (14)  reglable  de  maniere  hydrauli- 
que  lequel  comprend  dans  une  chambre  de 
diaphragme  (6)  un  element  de  diaphragme  (7) 
reglable  qui  subdivise  la  chambre  de  diaphrag- 
me  (6)  en  une  chambre  de  diaphragme  (10)  et 
une  chambre  de  diaphragme  d'ecoulement 
(11),  un  ressort  (9)  dispose  dans  la  chambre 
de  diaphragme  d'ecoulement  (11)  et  sollicitant 
l'element  de  diaphragme  (7),  l'ouverture  du 
diaphragme  (14)  etant  prevue  entre  une 
conduite  d'arrivee  (4)  raccordee  ä  la  chambre 
de  diaphragme  (6)  et  une  conduite  d'ecoule- 
ment  (5)  raccordee  ä  la  chambre  de  diaphrag- 
me  d'ecoulement  (11),  une  vanne  pilote  ä  trois 
voies  (20)  presentant  une  entree,  une  sortie  et 
un  raccordement  de  commande  ainsi  qu'un 
element  de  soupape  (23)  pouvant  etre  sollicite 
par  un  organe  de  reglage  (24)  avec  une  puis- 
sance  de  reglage  et  deplagable  entre  deux 
positions  de  fin  de  course  et  dans  des  posi- 
tions  de  commutation  intermediaires  quelcon- 
ques,  dont  le  raccordement  de  commande 
peut  etre  relie,  dans  l'une  des  positions  de  fin 
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de  course  de  l'element  de  soupape  (23),  ä 
l'entree  et,  dans  l'autre  position  de  fin  de  cour- 
se,  ä  la  sortie  et  qui,  dans  les  positions  de 
commutation  intermediaires,  regle  la  pression 
dans  le  raccordement  de  commande  en  fonc-  5 
tion  d'au  moins  la  puissance  de  reglage  de 
l'organe  de  reglage,  l'entree  de  la  vanne  pilote 
ä  trois  voies  (20)  etant  raccordee  ä  une 
conduite  pilote  forcee  d'arrivee  (16)  et  le  rac-  5. 
cordement  de  commande  communiquant  avec  10 
la  chambre  de  diaphragme  (10),  et  la  pression 
dans  la  conduite  d'arrivee  (4)  etant  superieure 
ä  la  pression  dans  la  conduite  d'ecoulement 
(5),  caracterise  en  ce  que  la  sortie  de  la 
vanne  pilote  ä  trois  voies  (20)  est  reliee  ä  la  75 
conduite  d'ecoulement  (5)  de  teile  fagon  que  6. 
l'element  de  soupape  (23)  de  la  vanne  pilote  ä 
trois  voies  (20)  est  sollicite,  contre  la  puissance 
de  reglage  de  l'organe  de  reglage  externe 
(24),  par  la  pression  (Px)  dans  le  raccordement  20 
de  commande  et,  dans  le  sens  oppose,  par  la 
puissance  de  reglage  de  l'organe  de  reglage 
et  par  la  pression  (PB)  dans  la  sortie  de  la  7. 
vanne  pilote  ä  trois  voies  (20)  derivee  de  la 
pression  (B)  dans  la  conduite  d'ecoulement  25 
(5);  et  que  la  pression  (A)  dans  la  conduite 
d'arrivee  (4)  est  superieure  ä  la  pression  (B) 
dans  la  conduite  d'ecoulement  (5)  d'au  moins 
la  valeur  maximale  de  la  difference  de  pres- 
sion  entre  la  pression  (Px)  dans  le  raccorde-  30 
ment  de  commande,  reglee  par  la  vanne  pilote 
ä  trois  voies  (20)  ä  partir  de  la  pression  (PA) 
dans  la  conduite  pilote  forcee  d'arrivee  (16),  et 
la  pression  (PB)  dans  la  sortie  de  la  vanne 
pilote  ä  trois  voies  (20)  derivee  de  la  pression  35 
(B)  dans  la  conduite  d'ecoulement  (5). 

2.  Dispositif  de  commande  hydraulique  selon  la 
revendication  1  ,  caracterise  en  ce  que  la  vanne 
pilote  ä  trois  voies  (20)  est  un  detendeur  ä  40 
trois  voies  avec  une  entree  raccordee  ä  la 
conduite  pilote  forcee  d'arrivee  (16),  un  raccor- 
dement  de  commande  raccorde  ä  la  chambre 
de  diaphragme  (10)  et  une  sortie  raccordee  ä 
la  conduite  d'ecoulement  (5).  45 

3.  Dispositif  de  commande  hydraulique  selon 
l'une  des  revendications  1  et  2,  caracterise  en 
ce  qu'un  faible  ressort  de  remise  ä  zero  (21) 
agit  sur  l'element  de  soupape  (23)  de  la  vanne  50 
pilote  ä  trois  voies  (20),  parallelement  ä  la 
pression  (Px)  dans  le  raccordement  de  com- 
mande. 

4.  Dispositif  de  commande  hydraulique  selon  55 
l'une  quelconque  des  revendications  1  ä  3, 
caracterise  en  ce  que  l'organe  de  reglage  ex- 
terne  (24)  est  un  aimant  proportionnel  dont  la 

puissance  de  reglage  est  proportionnelle  ä 
l'alimentation  en  courant,  et  que  la  difference 
de  pression  entre  la  pression  dans  le  raccorde- 
ment  de  commande  et  la  pression  dans  la 
sortie  de  la  vanne  pilote  ä  trois  voies  (20)  est 
proportionnelle  ä  la  puissance  de  reglage  res- 
pective  de  l'aimant  proportionnel. 

Dispositif  de  commande  hydraulique  selon 
l'une  quelconque  des  revendications  1  ä  4, 
caracterise  en  ce  que  l'element  de  diaphragme 
(7)  peut  etre  amene  par  la  force  du  ressort  (9) 
dans  une  position  de  fermeture  de  l'ouverture 
du  diaphragme  (14). 

Dispositif  de  commande  hydraulique  selon 
l'une  quelconque  des  revendications  1  ä  4, 
caracterise  en  ce  que  l'element  de  diaphragme 
(7)  peut  etre  amene  par  la  force  du  ressort  (9) 
dans  une  position  d'ouverture  complete  de 
l'ouverture  du  diaphragme  (14). 

Dispositif  de  commande  hydraulique  selon 
l'une  quelconque  des  revendications  1  ä  6, 
caracterise  en  ce  que  le  diaphragme  (1)  est  le 
diaphragme  de  reglage  d'une  balance  de  pres- 
sion  (26). 
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